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(54) VORRICHTUNG ZUM HERSTELLEN EINER ANSCHLUSSSMÖGLICHKEIT IN EINER BETON- 
ODER STAHLBETONDECKE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Her-
stellen einer Anschlussmöglichkeit für ein mit einem Ge-
winde versehenes Rohr (3) in einer Beton- oder Stahl-
betondecke (7) für einen Sprinkler, welche ein Zentrier-
stück (1), ein an dem Zentrierstück (1) verschiebbar an-
geordneten, weitestgehend glockenförmigen Teil (2),
und ein Befestigungselement (9), welches das Zentrier-
stück (1) und das weitestgehend glockenförmige Teil (2)
lösbar miteinander verbindet, aufweist. Das Zentrier-
stück (1) weist auf seiner außerhalb des weitestgehend
glockenförmigen Teiles (2) befindlichen Seite ein in das
Gewinde des Rohrs (3) einschraubbares Gewinde, und
auf seiner im weitestgehend glockenförmigen Teil (2) be-
findlichen Seite eine Angriffsfläche (14) für ein Werkzeug
zum Einschrauben des Zentrierstücks in das Rohr (3)
auf, wobei das Zentrierstück einen Vorsprung aufweist,
der zwischen dem Rohr (3) und dem weitestgehend glo-
ckenförmigen Teil (2) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung nach den
Merkmalen des ersten Patentanspruches.
[0002] Die hier beschriebene Erfindung beschränkt
sich nicht nur auf den Einsatz in Decken, sondern z.B.
auch in Wänden und Böden und nicht nur zur Herstellung
von Anschlußmöglichkeiten für Sprinkler, sie ist vielmehr
auch für andere Anwendungen z.B. im Sanitärbereich
einsetzbar. Aus Gründen der Klarheit wird im Folgenden
aber immer nur von Decken und immer nur von Sprink-
lern gesprochen.
Gleiches gilt sinngemäß für die in den folgenden drei
Absätzen genannten Varianten, die nicht als vollständige
Auflistung anzusehen sind, sondern nur einige typische
Möglichkeiten aufzeigen.
[0003] Es ist weiterhin offenkundig, dass die hier be-
schriebene Erfindung nicht nur zur Herstellung von An-
schlußmöglichkeiten für Sprinkler, sondern auch für die
Herstellung eines Anschlusses für offene Löschdüsen
oder andere Löschmittelverteilelemente verwendet wer-
den kann.
Es ist auch offenkundig, dass die hier beschriebene Er-
findung nicht nur zur Herstellung einer Anschlußmöglich-
keit für Sprinkler, sondern auch für die Herstellung eines
versorgungsseitigen Anschlusses verwendet werden
kann. So ist es möglich bestimmte Teile des Rohrnetzes
einzubetonieren und andere Teile des Rohrnetzes von
außen zugänglich anzuordnen.
[0004] Weiterhin kann die Erfindung offenkundig für
verschiedene Deckenbauweisen eingesetzt werden, so
z.B. für Decken aus Ortbeton, d.h. für Decken, die an der
vorgesehenen Gebäudestelle in eine dort angeordnete
Verschalung geschüttet werden. Die Erfindung kann
aber auch in Decken eingesetzt werden, die bereits im
Werk vorgefertigt werden und einbaufertig zur Baustelle
geliefert werden. Weiterhin kann die Erfindung in Decken
mit Stahlbewehrungen, sogenannten Stahlbetondecken
eingesetzt werden.
[0005] Dem Fachmann ist bekannt, Anschlußbereiche
an ein Rohrnetz durch Verwendung spezieller Fittinge,
z.B. sogenannter T-Stücke oder Bögen herzustellen, in
die dann Sprinkler geschraubt werden Auch können An-
schlußbereiche durch Aufschweißen oder Aufkleben von
Muffen erzeugt werden, die oftmals ein Gewinde, meist
ein Innengewinde aufweisen, in das der Sprinkler einge-
dreht wird. Außerdem ist dem Fachmann bekannt,
Sprinkler nicht unmittelbar in einen Anschlußbereich an
der Rohrleitung zu installieren, sondern mit Hilfe einer
sogenannten Auswinkelung. Hierbei werden Stichleitun-
gen zwischen dem Anschlußbereich an der Rohrleitung
und dem jeweiligen Sprinkler installiert, um horizontale
bzw. vertikale Abstände zwischen Rohrleitung und der
gewünschten Sprinklerposition zu überbrücken. Solche
Auswinkelungen oder auch Teile des Rohrnetzes kön-
nen auch flexibel ausgeführt sein, wie aus DE 10140942
bekannt.
[0006] Aus DE 102008008570 ist eine Anordnung zum

Herstellen einer Sprinkleranschlußmöglichkeit bekannt.
Diese erfordert, in der Verschalung eine Öffnung , um
das Befestigungselement von der Unterseite der fertigen
Decke her mit der Verschalung verschrauben zu können.
Da die Verschalung dabei durchbrochen, also örtlich zer-
stört werden muss, ist die oft aus Holzwerkstoff beste-
hende Verschalung beschädigt und nur bedingt für wei-
tere Bauvorhaben verwendbar. Ebenfalls nachteilig an
dieser Lösung ist die Tatsache, dass die sogenannte Do-
se nach dem Schütten im Beton verbleibt.
Nachteilig an dieser Lösung ist auch die Vielzahl der spä-
ter unter Wasserdruck stehenden Gewindeverbindun-
gen, die bei der Montage aufwendig sind, weil sie alle
einzeln abgedichtet werden müssen und als potentielle
Fehlerquellen für Undichtigkeiten anzusehen sind.
[0007] Es sind einteilige Betonierhilfen zum Herstellen
einer Sprinkleranschlußmöglichkeit bekannt, die auf der
der Schalung abgewandten Seite ein Gewinde aufwei-
sen, das dem Gewinde des später einzudrehenden
Sprinklers entspricht und auf der der Schalung zuge-
wandten Seite einen Flansch. Dieses Gewinde wird in
die Fittings des einzubetonierenden Rohrnetzes ge-
schraubt. Der Flansch wird von der Oberseite der Scha-
lung aufgenagelt oder aufgeschraubt. Somit wird das
Rohrnetz bzw. die Fittinge vor dem Schütten auf der Ver-
schalung positioniert und fixiert. Die Betonierhilfe ist in
diesem Fall einteilig ausgeführt und bildet somit auch die
Glocke, die beim Schütten der Decke den Hohlraum im
Beton erzeugt, in dem später der Sprinkler montiert wird.
Die Betonierhilfe bildet in diesem Fall auch den druck-
dichten Verschluß des Fittings, in den die Betonierhilfe
geschraubt wird. Durch die Druckdichtheit kann das
Rohrnetz vor und während des Schüttvorganges unter
Druck stehen, was die Kontrolle erlaubt, dass beim
Schüttvorgang keine Beschädigung des später unzu-
gänglichen Rohrnetzes erfolgt ist.
[0008] Weiterhin sind mehrteilige Betonierhilfen zum
Herstellen einer Sprinkleranschlußmöglichkeit bekannt,
die auf der der Schalung abgewandten Seite ein Gewin-
de aufweisen, das dem Gewinde des später einzudre-
henden Sprinklers entspricht und auf der der Schalung
zugewandten Seite einen Flansch. Der Flansch wird von
der Oberseite der Schalung her aufgenagelt oder aufge-
schraubt. Die Betonierhilfe besteht in diesem Fall aus
einem oder mehreren äußeren Teil, der in den Fitting
eingeschraubt wird, der später mit Beton in Verbindung
kommt, der den gewünschten Hohlraum erzeugt und der
den Flansch bildet sowie einem oder mehreren inneren
Teil, der zum betondichten Verschließen des Inneren der
Glocke verwendet wird.
[0009] Nach dem Ausschalen müssen die beiden letzt-
genannten Betonierhilfen aus dem Fitting des einbeto-
nierten Rohrnetzes herausgedreht werden. Nachteilig
dabei ist, dass die Drehbewegung durch anhaftenden
Beton erschwert wird, so dass ein hoher Kraftaufwand
erforderlich ist und u.U. die Betonierhilfe zerstört wird
oder werden muss, um diese aus dem Beton zu lösen.
Dies gilt insbesondere dann, wenn die Köpfe der zur Be-
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festigung verwendeten Nägel oder Schrauben aus dem
Flansch hervorstehen.
[0010] Alle Betonierhilfen nach dem Stand der Technik
weisen ferner den Nachteil auf, dass sie nach dem Ab-
nehmen der Verschalung keine Möglichkeit bieten, auch
als Putzhilfe zu dienen und nicht nur als Betonierhilfe,
Regelmäßig werden Decken aus Beton an ihrer Unter-
seite, also der vom fertigen Raum aus sichtbaren Seite,
gespachtelt oder verputzt. Dabei wird z.B. aus optischen
Gründen nach Aushärten des Betons durch Abnehmen
der Verschalung die Unterseite der Betondecke freige-
legt und mit bekannten Materialien eine bis zu einige cm
dicke Putzschicht aufgebracht.
Sofern in solchen Decken Sprinkler installiert werden sol-
len, darf der Hohlraum im Beton, der mit Hilfe der Beto-
nierhilfe selbst oder mit Hilfe der Glocke oder mit Hilfe
einer im Beton verbleibenden Dose erzeugt wurde, beim
Verputzen nicht wieder verschlossen werden.
[0011] Daher ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine preiswerte und sicher Vorrichtung zum Herstellen
einer Anschlussmöglichkeit in einer Beton- oder Stahl-
betondecke zu entwickeln die es nicht erfordert die Scha-
lung durch Öffnungen zu zerstören wobei die Vorrichtung
leicht demontierbar und auch als Hilfe beim verputzen
genutzt werden soll.
[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
nach den Merkmalen des ersten Patentanspruches ge-
löst.
[0013] Bei dem Rohr kann es sich um eine Rohrleitung,
ein Rohrende oder ähnliches handeln. Bei der An-
schlussmöglichkeit kann ein Sprinkler, eine Löschdüse
oder ein anderes geeignetes Teil verstanden werden,
welches an einem vorgegebenen Punkt oder
Bereich in einer Beton- oder Stahlbetondecke nach de-
ren Herstellung angeordnet sein soll.
[0014] Dazu wird ein weitestgehend glockenförmiges
Teil mittels eines Zentrierstückes an dem Anschlussbe-
reich eines Rohres oder eines Rohrendes befestigt.
[0015] Als weitestgehend glockenförmiges Teil oder
Element kann eine zylinderförmige Dose, ein halbkugel-
förmiges, ein elliptisches, ein linsenförmiges oder ein an-
deres geeignetes Formteil verstanden werden, welches
geeignet ist, das Anschlussteil wie einen Sprinkler auf-
zunehmen und einen entsprechenden Hohlraum beim
Vergießen einer Decke herzustellen.
[0016] Nachdem das glockenförmige Teil am Zentrier-
stück und am Anschlussbereich des Rohres befestigt ist,
erfolgt das Befestigen an der Verschalung am dafür vor-
gesehen Ort, wonach die Beton- oder die Stahlbetonde-
cke über der Verschalung vergossen wird. Nach dem
Aushärten der Beton- oder Stahlbetondecke wird die Ver-
schalung entfernt.
Mittels Werkzeug kann das glockenförmige Teil dann aus
dem Rohrende zunächst um den Betrag herausgedreht
werden, der der Dicke des aufzutragenden Putzes ent-
spricht. Danach kann ein Verputzen der Decke erfolgen.
Danach kann das Befestigungselement, welches eine
Schraube darstellen kann, und das glockenförmige Teil

mit dem Zentrierstück verbindet, entfernt werden. Um
das glockenförmige Teil senkrecht nach unten zu entfer-
nen, wird das Zentrierstück mittels Werkzeug aus dem
Rohrende herausgeschraubt wobei es einen Druck auf
das glockenförmige Teil ausübt und dieses nach unten
aus dem gebildeten Hohlraum herausgedrückt wird.
Damit ist ein sauberes und unkompliziertes Entfernen
des glockenförmigen Elementes aus dem Hohlraum
möglich, wobei seitliche Kräfte nicht auftreten und es
nicht zum Verdrehen des glockenförmigen Elementes
kommt. Weiterhin werden keine Öffnungen in der Ver-
schalung benötigt.
[0017] In dem in der Beton- oder Stahlbetondecke ent-
standenen Hohlraum kann eine Löschdüse oder ein
Sprinkler eingeschraubt werden.
[0018] Das Zentrierstück welches durch das im We-
sentlichen glockenförmige Teil hindurchragt weist auf der
durchragenden Seite eine Angriffsfläche für ein Werk-
zeug auf. Das kann ein Vier- oder Sechskant für einen
Steckschlüssel darstellen, aber auch einen Schrau-
benschlitz für einen Schraubenzieher. Weiterhin sind
Möglichkeiten für ein Befestigungselement vorgesehen,
beispielsweise ein Gewinde für eine Schraube, mit der
das glockenförmige Teil fest mit dem Zentrierstück ver-
bindbar ist. Die andere Seite des Zentrierstückes weist
ein Gewinde auf, mit dem das Zentrierstück in das Roh-
rende einschraubbar ist, so dass Rohr und Zentrierstück
in einem Anschlussbereich fest miteinander verbunden
sind. Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn eine ebene Fläche
am Zentrierstück vorhanden ist, die das Rohrende druck-
dicht abschließen kann wobei es vorteilhaft ist, wenn auf
dieser Fläche eine Dichtung angeordnet ist, so dass eine
Flüssigkeit aus dem Rohr bei der Montage nicht austritt.
Als Befestigung zwischen glockenförmigem Element und
Verschalung können Nägel angeordnet sein. Als Material
für das glockenförmige Element ist ein Material geeignet,
welches eine hohe Stabilität aufweist und wiederver-
wendbar ist. Dafür kann Metall, Stahl, Edelstahl oder
Kunststoff Anwendung finden.
[0019] Vorteilhaft an der vorgeschlagenen Lösung ist,
dass eine Anschlussmöglichkeit in einer Beton- oder
Stahlbetondecke, an einem Rohr so herstellbar ist, dass
ein glockenförmiges Teil problemlos aus dem neu ent-
standenen Hohlraum entfernbar ist, wobei dieses auch
für den nachfolgenden Verputzvorgang der Decke nutz-
bar ist und in den so entstandenen Hohlraum nach dem
Betoniervorgang ein dafür vorgesehenes Element wie
ein Sprinkler oder Vorlöschdüse einschraubbar sind.
[0020] Im Folgenden wird die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel und fünf Figuren näher erläutert.
[0021] Die Figuren zeigen:

Figur 1 und Figur 2: Betonier-und Putzhilfe nach dem
Stand der Technik.
Figur 3: Schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung vor ihrem Zusammenbau.
Figur 4: Schematische Darstellung der erfindungs-
gemäßen Lösung nach Einschrauben in das Rohr
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Figur 5:Schematische Darstellung einer weitestge-
hend glockenförmigen Ausnehmung in einer Beton-
oder Stahlbetondecke

[0022] Die Figur 1 zeigt in 2 Ansichten ein glockenför-
miges Teil 2, welches eine Anschlusshülse 11 für ein
Rohr aufweist, wobei als Befestigung 10 Nägel dienen
können, die das glockenförmige Teil 2 mit der Verscha-
lung 5 verbinden. Nach Entfernung der Verschalung 5
ist das glockenförmige Teil 2 nicht ohne Probleme ent-
fernbar, da durch kippen oder drehen Beschädigungen
im Beton nicht vermeidbar sind.
[0023] Figur 2 zeigt einen Stand der Technik, bei dem
das glockenförmige Teil in ein Ober-2.1 und ein Unterteil
2.2 geteilt ist und die Befestigungen 10 in der Verscha-
lung 5 Schrauben oder Nägel darstellen können, pro-
blemlos von oben entfernt werden können, da das Un-
terteil 2.2 nach unten abnehmbar ist. Problematisch
bleibt dennoch das Entfernen des Oberteils 2.1 aus der
Beton- oder Stahlbetondecke.
[0024] Figur 3 zeigt die erfindungsgemäße Lösung, bei
der in ein Rohr 3 das Zentrierteil 1 mit seinem Außenge-
winde in Drehrichtung 12 eingeschraubt wird, wobei auf
der ebenen Fläche 6 eine Dichtung 8 angeordnet ist. Der
untere Teil des Zentrierstückes 1 weist eine Angriffsflä-
che 14 für ein Werkzeug auf, im vorliegenden Fall ein
Vierkant mit dem das Zentrie rstück 1 erfaßt und einge-
schraubt werden kann. Über diesen Teil des Zentrierstü-
ckes 1 wird das weitestgehend glockenförmige Teil 2 ge-
schoben und mittels Befestigungselement 9, im vorlie-
genden Fall eine Schraube, befestigt. Die miteinander
verbundenen Teile sind in Figur 4 dargestellt, wobei Zen-
trierstück 1 und Rohr 3 einen Anschlussbereich 4 bilden,
indem Sie miteinander verschraubt sind. Diese Anord-
nung wird an einem vorgesehenen Ort installiert und mit
einer Verschalung 5 verbunden. Die Befestigung 10 ist
in der Figur 4 beispielhaft gezeigt. Dabei kann es sich
um mehrere Nägel handeln, die beide Teile miteinander
verbinden.
[0025] Nachdem die Beton- oder Stahlbetondecke 7
vergossen und ausgehärtet ist, wird die Verschalung 5
entfernt und das Befestigungselement 9, die Schraube,
nach unten aufgedreht. Danach kann mittels Steck-
schlüssel das Zentrierstück 1 ganz oder teilweise her-
ausgedreht werden, was zu einem senkrechten Entfer-
nen des glockenförmigen Teiles 2 führt. Ein Verdrehen
des glockenförmigen Teils erfolgt nicht, so dass keine
Beschädigungen am Beton entstehen. Wie bereits be-
schrieben kann das glockenförmige Teil 2 auch nur um
den Betrag herausgedreht werden, der der aufzubrin-
genden Schmutzdicke entspricht, so dass das glocken-
förmige Teil während der Verputzarbeiten als Orientie-
rung dient und erst nach dem Aushärten des Putzes in
Gänze entfernt wird.
[0026] In den so entstandenen Hohlraum, den die Fi-
gur 5 im Schnitt zeigt, kann beispielsweise ein Sprinkler
oder eine Löschdüse oder ein verdeckter Sprinkler an-
geordnet werden.

1. Ausführungsform:

[0027] Verfahren zum Herstellen einer Anschlussmög-
lichkeit in einer Beton- oder Stahlbetondecke (7) für eine
Anschlussmöglichkeit, vorzugsweise einen Sprinkler an
ein Rohr (3),
gekennzeichnet dadurch, dass

• ein weitestgehend glockenförmiges Teil (2) mittels
einem Zentrierstück (1) an den Anschlussbereich (4)
eines Rohres (3) befestigt wird,

• das weitestgehend glockenförmige Teil (2) an einer
Verschalung (5) befestigt wird,

• eine Beton- oder Stahldecke (7) über der Verscha-
lung (5) und dem weitestgehend glockenförmigen
Teil (2) vergossen wird, nach deren Aushärten die
Verschalung (5) entfernt wird,

• das weitestgehend glockenförmige Teil (5) mittels
Zentrierstück (1) senkrecht gegenüber dem Rohr (3)
verstellt oder von diesem entfernt wird.

2. Ausführungsform:

[0028] Verfahren nach Ausführungsform 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das weitestgehend glockenförmi-
ge Teil (3) zunächst mittels eines Befestigungselemen-
tes (9) mit dem Zentrierstück (1) verbunden wird und da-
nach im Anschlussbereich (4) des Rohres (3) befestigt
wird.

3. Ausführungsform:

[0029] Verfahren nach Ausführungsform 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Abstand des weitestgehend
glockenförmigen Teiles (5) mittels Zentrierstück (1) so
eingestellt wird, dass ein vorgegebener Abstand zwi-
schen Rohr (3) und Beton- oder Stahlbetondecke (7) ein-
gestellt wird.

4. Ausführungsform:

[0030] Verfahren nach Ausführungsform 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Abstand des weitestgehend
glockenförmigen Teiles (5) zum Rohr (3) nach Entfernen
der Verschalung (5) um die Dicke der aufzutragenden
Putzschicht vergrößert wird.

5. Ausführungsform:

[0031] Verfahren nach den Ausführungsformen 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das weitestgehend glo-
ckenförmige Teil (5) druckdicht mit dem Rohr (3) verbun-
den ist.

5 6 



EP 3 026 198 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

6. Ausführungsform:

[0032] Verfahren nach den Ausführungsformen 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass nach Entfernen der
Verschalung (5) zunächst das Befestigungselement (9)
entfernt wird und danach das Zentrierstück (1) mit dem
weitestgehend glockenförmigen Teil (2) entfernt wird,
wonach ein Sprinkler am Rohr (3) befestigt wird.

7. Ausführungsform :

[0033] Vorrichtung zum Herstellen einer Anschluss-
möglichkeit für ein Rohr (3) in einer Beton- oder Stahl-
betondecke (7) für einen Sprinkler, bestehend aus

• einem weitestgehend glockenförmigen Teil (2) an
einem Zentrierstück (1)

• wobei das Zentrierstück (1) auf seiner im weitestge-
hend glockenförmigen Teil (2) befindlichen Seite ei-
ne Angriffsfläche (10) für ein Werkzeug aufweist und
auf seiner außerhalb des weitestgehend glockenför-
migen Teiles (2) befindlichen Seite eine Befesti-
gungsmöglichkeit für das Rohr (3) und

• einem Befestigungselement (9) mit dem Zentrier-
stück (1) und weitestgehend glockenförmiges Teil
(1) lösbar miteinander verbunden sind.

8. Ausführungsform:

[0034] Vorrichtung nach Ausführungsform 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungselement (9) eine
Schraube auf einem Gewinde darstellt.

9. Ausführungsform:

[0035] Vorrichtung nach den Ausführungsformen 7
und 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Angriffsfläche
(10) für ein Werkzeug einen Vier- oder Sechskant dar-
stellt.

10. Ausführungsform:

[0036] Vorrichtung nach den Ausführungsformen 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungsmög-
lichkeit für das Rohr (3) ein Außengewinde darstellt.

11. Ausführungsform :

[0037] Vorrichtung nach den Ausführungsformen 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb dem Ge-
winde eine ebene Fläche (6) angeordnet ist.

12. Ausführungsform:

[0038] Vorrichtung nach Ausführungsform 11, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der ebenen Fläche (6)

eine Dichtung (8) angeordnet ist.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0039]

1. Zentrierstück
2. Glockenförmiges Teil
2.1. Oberteil von 2
2.2. Unterteil von 2
3. Rohr
4. Anschlussbereich
5. Verschalung
6. Ebene Fläche von 1
7. Beton- oder Stahlbetondecke
8. Dichtung
9. Befestigungselement
10. Befestigungsmöglichkeit an 5
11. Anschlusshülse an ein Rohr
12. Drehrichtung
13. Freiraum für Sprinkler
14. Angriffsfläche für ein Werkzeug

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Herstellen einer Anschlussmög-
lichkeit für ein mit einem Gewinde versehenes Rohr
(3) in einer Beton- oder Stahlbetondecke (7) für ei-
nen Sprinkler, aufweisend:

- ein Zentrierstück (1),
- ein an dem Zentrierstück (1) verschiebbar an-
geordneten, weitestgehend glockenförmigen
Teil (2), und
- ein Befestigungselement (9), welches das Zen-
trierstück (1) und das weitestgehend glocken-
förmige Teil (2) lösbar miteinander verbindet,

wobei das Zentrierstück (1) auf seiner außerhalb des
weitestgehend glockenförmigen Teiles (2) befindli-
chen Seite ein in das Gewinde des Rohrs (3) ein-
schraubbares Gewinde, und auf seiner im weitest-
gehend glockenförmigen Teil (2) befindlichen Seite
eine Angriffsfläche (14) für ein Werkzeug zum Ein-
schrauben des Zentrierstücks in das Rohr (3) auf-
weist,
wobei das Zentrierstück einen Vorsprung aufweist,
der zwischen dem Rohr (3) und dem weitestgehend
glockenförmigen Teil (2) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
wobei eine Befestigung (10) an dem weitestgehend
glockenförmigen Teil (2) angeordnet und zur Verbin-
dung des weitestgehend glockenförmigen Teils mit
einer Verschalung (5) eingerichtet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,

7 8 
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wobei die Befestigung (10) in Form mehrerer Nägel
ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (9) als Schraube ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Angriffsfläche
(14) für ein Werkzeug angepasst ist, welches aus-
gewählt ist aus der Liste bestehend aus:

Vierkant, Sechskant, Schraubenzieher.

6. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
möglichkeit für das Rohr (3) ein Außengewinde dar-
stellt.

7. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schulter eine
dem in das Rohr (3) einschraubbaren Gewinde zu-
gewandte ebene Fläche (6) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der ebenen
Fläche (6) eine Dichtung (8) zum druckdichten Ab-
schließen des Rohres (3) angeordnet ist.
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